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Dott niarte £;iiit3tfer=Cl]ommen, Uarau. *)

Der ÜDinter fängt ftdj an 311 regen.

5d;on roirbelt's 5toden überreich ;

Draus fdndjtet ftd] auf allen H)egen
<2in Deppich, t»ie uon 5'aum fo meid].
Das pajjt für Dhriftfinbs leife Sohlen —
3et3t fatm's unhörbar manbern getjn,

<Sefd]enflein eilig Ijerjufyolen,
Die's brauen Kinbern auserfetjn.

Schon t;ört man tjeimlicb) Düren
fnarren

IXttb auf ben Dreppen leife Schuf]' —
CEtjriftfinb tuill eben aufbewahren
Die Säcfjlein fcf]ön in Schranf unb Druff.
Schon regt fteffs in uerborgnen <£den,

— Das ganse ffaus fdjeint iBpn uer«

traut —
Die Kinber ftnb in füfjem Schretfen,
Sie tjören manchen feltnen £aut.

Hucf] aus ber Kiid]e gelles Klingen —

Unb Schränfe gefjn bort auf unb ju.
Schon Ijört man's rafpeln, tjört man's

fd)ruingen
Unb rühren of]ne Haft unb Hui].
Unb tuo bei guter (Seifter Uralten
Die beften Hüaffen ftnb im 5lujj,
Da muf; fid] (Sûtes tr>of]l geftalten:
Dielleicf]t nod] gar — mit fd]önem (Sujj.

(Sibt's £etferlein? — (Sibt's gimmeb
fterne?

Unb tuerben fie rr>of]l fdjön gebeitjn?
Die Kinberlein, fie hoffen gerne,
's ruerb babei aud] HTiffratnes fein.
Cieb Hlütterlein bod] r>ielgefcf]äftig

(Setjt Iiebenb, forgenb ein unb aus —

Sd]on bringt je^t aus bem ©fen fräftig
Din weihnachtlicher Duft burd]s hjaus.

Unb nebenan fyarrt im Derftecfe
Des Kämmerd]ens ein fd]lanfer Baum.
Dieläftig letjnt er in ber <£c?e

Unb füllt mit Dannenbuft ben Haum.

Dod] furse Seit nur wäf)rt bas

Dunfei,
Die Kerslein liegen fd]ott bereit.

Balb ftel]t ber Baum in £id]tgefuntel
Unb ftrafjlt in U)eil]nad]tst]errlid]feit.

Schon weif)t ber Kinber Spiel unb

Schersen

Des (Slüdes füfje Dämmerung.
Ds bjebt bie treuen Dlternfyerjen

(Setjeimnisuoller Siebe Sdjtuung.
Unb all bas bfoffen tuirb (Erfüllung —

Huf Dngelsflügeln nal]t fie facirjt,

Unb löst aus lieblicher Umhüllung
Die U?unber biefer tjciligen Had]t.

*) Stergl. Dfejenfion auf Seite 287, V. §a£)rg.

ärn f)iiu8(id)eii $frt>. Saljrg. VI, Çïft S.

Weihnachtlich.
von Marie Hmlziker-Thommen, Aarau. *)

Der Winter fängt sich an zu regen.
Schon wirbelt's Flocken überreich;
Draus schichtet sich aus allen Wegen
Ein Teppich, wie von Flaum so weich.

Das paßt für Christkinds leise Sohlen —
Jetzt kann's unhörbar wandern gehn,

Geschenklein eilig herzuholen,
Die's braven Rindern ausersehn.

Schon hört man heimlich Türen
knarren

Und auf den Treppen leise Schuh' —
Christkind will eben aufbewahren
Die Sächlein schön in Schrank und Truh'.
Schon regt sich's in verborgnen Ecken,

— Das ganze Haus scheint ihm ver-

traut —
Die Rinder sind in süßem Schrecken,

Sie hören manchen seltnen Laut.

Auch aus der Rüche Helles Rlingen —

Und Schränke gehn dort auf und zu.

Schon hört man's raspeln, hört man's

schwingen

Und rühren ohne Rast und Ruh.
Und wo bei guter Geister Walten
Die besten Massen sind im Fluß,
Da muß sich Gutes wohl gestalten:

Dielleicht noch gar — mit schönem Guß.

Gibt's Leckerlein? — Gibt's Zimmet-
sterne?

Und werden sie wohl schön gedeih»?
Die Rinderlein, sie hoffen gerne,
's werd dabei auch Mißratnes sein.

Lieb Mütterlein doch vielgeschäftig

Geht liebend, sorgend ein und aus —

Schon dringt jetzt aus dem Vfen kräftig
Tin weihnachtlicher Duft durchs Haus.

Und nebenan harrt im verstecke

Des Rämmerchens ein schlanker Baum.
Vielästig lehnt er in der Ecke

Und füllt mit Tannenduft den Raum.
Doch kurze Zeit nur währt das

Dunkel,
Die Rerzlein liegen schon bereit.

Bald steht der Baum in Lichtgefunkel
Und strahlt in Weihnachtsherrlichkeit.

Schon weiht der Rinder Spiel und

Scherzen

Des Glückes süße Dämmerung.
Es hebt die treuen Elternherzen

Geheimnisvoller Stiebe Schwung.
Und all das Hoffen wird Erfüllung —

Auf Engelsflügeln naht sie sacht,

Und löst aus lieblicher Umhüllung
Die Wunder dieser heiligen Nacht.

H Nergl. Rezension auf Seite 237, V. Jahrg.
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